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Auswirkungen der Patente

[mmateiulgutenechre sind zeitlich bernstete absolute und ubetdesitiiîdem Land uateischiedhd
Rechte di? analog dem Eigentum dem Inhaber braucht daher eut difôrenz eite Betrachtu

einen Ausschliesslichlte tsanspiuch geben so dass er
während der GOltigke tsdauer allem den Nutzen da

jfi dass druck beset leibe ide Ch^rdkct AU ieme Wortmajlte

^IJ^eine nu ig i ich i das Maifcei register e n^et jgtu uvrden

blockade eimteheii wurde von lederrnani fte benutzt werden lusowec bestelir

Lmmaienalgutenechte $ind sowohl ziv litchtlich als auch auch ke a Makeniechtsschucz
stE^frechtLch geschlitzt Zudem schl es«n He we tgehend Konbet ist eine kombinierte Wort Büdmarke emge
üfientliL-he Beschaffung5ver£àhreiL aus und geben dem traget worden welche neben dem Ausdruck -File up-
[nhaber de Immatenalgutenechts einen Ansprach auf noch den Familiennamen des lnhabeis sowie ein bild
Difekïvefgabe Zu den Imnjatenalguterrechteii gehören hches Symbol enthäh das domiuäpt ist In dieser kon
voiallem das Urheberrecht das Designiecht dasPsueot kieten Form ist die Marke nicht nur eintraguügsShig
und das Maikenrecht.^ Fur den Inhaber stellt ein Imma- sondera auch gültig und geschützt Das Nachmachen

: nd dm Be- nehmen De Ma ken; ntrag mhit »mit Zu kei



klage) wird
igeNicl

il «h di

e'sign^daT^t

ve FeststeHungs-
hkeit erfolgreich
und Kechtspre-
berm Urheberg

Konzepte Genre un g

g (künstlerische Techniken) sind mehr schutzfahig '
|edoch Schon aus diesem pnnuprellen Gnind ist das -Pile up--

wetsun Konzept somit auch designrechtlich nie

besteht ab&olure BldJ^eir ^ Selbstverständlich gilt dies Ici I 1 r cl Ifesdich

authiniBfitididfiBauhiii:l ' I Ob das

Eid räumliches Sysrem foi verschiedene raumbehe Nut I sbestaodig

nieurltist i

weiden obwohl dKsei eu
beanspruchen will Der Umstand der Design Hinterlegung fuhrt also fiir
Eine ganz andere Fiagr w&re es dünn noch obdaskon andeie Aichitrkicn und Ingenieure zur unangenehmen

zu müssen Letztbch wire aber das Risiko iflr den Aichi
tekten / Ingenieur klein wogegen der Inhaber des vet-
mtmthchen Desiidrechts ein sehr giosiei Vtriuimuto
tiagenwuide

recht nut welchem das Desjgiiiecht nahe verwandt ist Solche Patente weiden tüi neue gewerblich anwendbare
entsteht du Deugnschutz »st nut der Hinterlegung Erfindungen erteilt (Art I Abs I PatC Art 52 Abs 1

beim schweizenschen Institut rur geistiges Eigentum EPÜ) wobeinurdann eine schutzTahige Erfindungyor

Aratsstelle eine beschränkte Überprüfung vor Die Ein also eine gewisse EtfiudungshShe vwliegt (Art 1 Abs 2

le und matenelle Anfbidemngen ganz offenkundig Bei der Patentanmeldung erfolgt eme formelle und be-

sesenhehf I le Aspekt
sind Formel ™n und

/oiliege NichtigkeitskTageu su



lôrmal del Patentschutz auf zivil und strafw

Architekt oder Ingenieur kann edoch widerklagewe se sich dassdie Interessen der freien Beruisausubung letzt
die NidiligkeiE des Paiemes gellend machen und sich so Jich eben doch geschlitzt sind und da» del Angriff
gegen den formalen Patentinhaber zur Wehr setzen gegen diese freie rknifsratrgke taufd« Basis des gelten
(An 72 PatG Art 138 EPO) den Rechts abgewiesen werden kano

beis lecl ^ 1 1 1 cF d e gleichzeitige HlMter-
!UtWel P tf 1 sdlliessen sich doch

im Obr Sf hren Grundlagen itgel

man alle I w die ganze Frage fflr die

«Pifeup 1,

nonnal ausgebüdetei Fachmann autgiund dfli bisher

Lösung kämmt Das «kreatm Mthi. lau, s cfa kaum

Wie $dion b«jm Design hat die PatEntertfüung somit

Wiederum sind also die

«Pile up dave. auszugci e si dass rar die m 1 dem

Faimlienaamea des Inhabers versehene Wott-ZEildmat
ke rechtlich Bestand haben wird hatten solche Lizenz

veitiage piaktiscb keinen Gegenstand Wurden auf das

formal eingetragene Design oder das formal erteilte

liehe Probleme erhalten wenn sich dann das Design

luugsverfahreüs als nicht haltbar erweisen werden Er

müssw dann de SdianWrsattfoigfn aus der Nicht
eriüllung des Lizenzvertrages tragen

Intern»« dv «retatakt» gssehuizt


	Auswirkungen der Patente: das Immaterialgüterrecht schützt die Berufstätigkeit des Architekten

